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richten
Bericht über die 

Streitkräfte

Unter dem Titel »MEMORIA 

PASSIONIS — Folgen der An­

wesenheit der Streitkräfte auf 

die Situation der Bevölkerung 

und der Menschenrechte im 

Gebiet des Sterngebirges in 

den Jahren 1998 und 1999« — 

hat der Bischof von Jayapura, 

Mgr. Dr. Leo Laba Lajar OFM, 

im Juli 1999 einen Bericht über 
Menschenrechtsverletzungen 

im östlichen zentralen Bergland 

herausgegeben. Es geht um 

eine Auflistung von bedrücken­

den Fakten, die von Mitte 1998

Im August 1999 schloss das 

amerikanische Unternehmen 

Atlantic Richfield Company 

(ARCO) eine Untersuchung 

von Erdgasvorkommen im Dorf 

Saengga (Landkreis Babo) bei 

Manokwari ab. Das Erdgasla­

ger soll 17 Billionen Kubikfuß 

umfassen. ARCO habe von der 

Bevölkerung bereits die 

Landrechte gegen eine Ent­

schädigungszahlung von Rp. 

800 Mill. erhalten.

ARCO baut bereits zusam­

men mit British Gas eine Gas-

Sorge um

Am 5. Juli 1999 demonstrier­

ten in Sorong zunächst etwa 

20-30 Personen friedlich für die 

Unabhängigkeit West-Papuas 

von Indonesien. Die Meinungs­

äußerung der Demonstranten 

bestand darin, dass sie die 

Flagge des Unabhängigen 

West-Papua hissten. Die De­

monstranten wurden wenig 
später von den Sicherheitskräf­

ten festgenommen. Im Verlauf

Zum Jahrestag des Massa­

kers auf der Insel Biak — dem 

6. Juli 1999 — veröffentlichten 

die evangelische und die ka­

tholische Kirche von Biak, in 

Zusammenarbeit mit dem In­

stitute for Fluman Rights Stu- 

dies and Advocacy in Jaya­

pura, einen Bericht über die 
Vorgänge vor einem Jahr un­

ter dem Titel »Namen ohne 

Gräber — Gräber ohne Na­

men«.

bis jetzt in den Kreisen Oksibil, 

Kiwirok und Okbibab seitens 

des indonesischen Militärs und 

seitens gewisser Regierungs­

beamter geschehen sind. Der 

Bischof schreibt unter anderem 

im Begleitbrief zum Bericht:

»Wir müssen die Frage stellen: 

Ist es wirklich eine Straftat, 

wenn Menschen mit solchen 

Erfahrungen darum bitten, 

dass sie die Möglichkeit erhal­

ten, ihre eigenen Angelegen­

heiten selbst zu regeln?«
Quelle: Irian Jaya/West Papua 

Netzwerk

förderanlage im Golf von Bin- 

tuni (in Tangguh, Wiriager und 

Muturi). Im Juni hat der Berg­

bauminister Kuntoro Mangku- 

subroto entschieden, dass 

diesem Projekt höchste Priori­

tät gegeben werden soll. Das 

Erdgaslager im Golf von Bin- 

tuni soll mindestens 18,3 Billio­

nen Kubikfuß umfassen. Damit 

wäre es eins der größten Vor­

kommen in Südostasien.

Quelle: Irian Jaya/West Papua 

Netzwerk

Gefangene

von Demonstration und Fest­

nahme kam es zu Ausschrei­

tungen und Schießereien, bei 

denen mehrere Personen getö­

tet wurden. Weitere 40 Perso­

nen wurden festgenommen.

Zur Zeit befinden sich immer 

noch über 20 Personen in Poli­
zeigewahrsam.

Quelle: Irian Jaya/West Papua 
Netzwerk

Nach dem Bericht wurden 

bei dem Massaker acht Men­

schen getötet und 37 zum Teil 

schwerverletzt. 150 Personen 

wurden festgenommen und an­

schließend im Gefängnis teil­
weise gefoltert. Drei Menschen 

sind noch immer verschwunden. 

Außerdem werden 32 sogenann­

te »mysteriöse Leichen« er­

wähnt, die Ende Juli an die 

Strände von Biak, Numfor und 

Yapen angespült wurden. Der

Die Veröffentlichung des 

Berichtes »Namen ohne Grä­

ber — Gräber ohne Namen« 

führte dazu, dass zwei promi­

nente Mitglieder von KOMNAS 

HAM (Staatliche Menschen­

rechtskommission Indonesi­

ens) Biak besucht haben und 

mit Opfern und Angehörigen 

von Opfern des Massakers 

vom 6. Juli 1998 zusammen­

getroffen sind.

Folgende Vereinbarung 

wurde bei diesem Zusammen­

treffen geschlossen:

1. KOMNAS HAM wird die 

Führung der Streitkräfte auf 

allen Ebenen ansprechen, 

damit die Sicherheit der 

Opfer, der Angehörigen der 

Opfer und der Zeugen ga­

rantiert wird. Angesprochen 

werden sollen der Militärbe­

fehlshaber in der Region 

(PANGDAM), der Polizei-

Die Staatliche Menschen­

rechtskommission Indonesiens 

(KOMNAS HAM) hat der Regie­

rung Diskriminierung und Un­

terdrückung in der Provinz 

West-Papua vorgeworfen. Sie 
forderte eine Überprüfung der 

Politik in West Papua auf allen 

Ebenen. »Auf friedliche De­

monstrationen sollte nicht mit 

Schüssen, willkürlichen Verhaf­

tungen und anderen Formen 

der Gewalt geantwortet wer­

den«, warnte die Kommission 

in einem Bericht, aus dem die 

Jakarta Post am 30.8.99 zitier­
te. Zu den Menschenrechtsver­

letzungen gehöre auch die

Bericht enthält Augenzeugen­

berichte, die von brutalen Er­

schießungen, Vergewaltigun­

gen und Folter erzählen. Die 

Militärführung hält bis heute 

daran fest, dass nur eine Per­

son zu Tode gekommen und 

niemand verschwunden ist. Sie 

behauptet, die 32 »mysteriösen 

Leichen« seien Opfer des See­

bebens vom 17. Juli 1998.

Quelle: Irian Jaya/West Papua 

Netzwerk

Präsident (KAPOLDA), der 

Marinebefehlshaber (DAN- 

LANTAMAL), der Polizei­

chef des Regierungsbe­

zirks (KAPOLRES) und der 

Militärbefehlshaber des 

Regierungsbezirks (DAN- 
DIM).

2. KOMNAS HAM empfiehlt, 

ein unabhängiges Team mit 
internationaler Beteiligung 

zur gerichtsmedizinischen 

Untersuchung der »myste­

riösen Leichen« und ande­

rer Menschenrechtsverlet­
zungen in Biak zu bilden.

3. KOMNAS HAM wird die in 

Biak begangenen Men­

schenrechtsverletzungen 
und die Namen der Täter 

so bald wie möglich veröf­
fentlichen.

Quelle: Irian Jaya/West Papua 

Netzwerk

Vergewaltigung von Frauen 

und Mädchen. Kürzlich seien 

Demonstranten erschossen 

worden. Die Gewalt indonesi­

scher Sicherheitskräfte gebe 

den Unabhängigkeitsbestre­
bungen unter den Papua weiter 

Auftrieb, so die Kommission. 

Hinzu komme die wirtschaftli­

che Benachteiligung. Dies 

gelte etwa für die Vergabe von 

Steilen im Staatsdienst sowie 

von Konzessionen für Holzein­

schlag und Bergbau. Auch der 

Zustrom von »Transmigranten« 

verletzte ihre Rechte.

vgl. Jakarta Post 30.8.99

Erdgasvorkommen entdeckt
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